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Part the first

 1. Sinfony  1
 2. Accompagnato (Tenore)  Comfort ye my people 4
 3. Air (Tenore)  Ev’ry valley shall be exalted 6
 4. Chorus  And the glory of the Lord 10
 5. Accompagnato (Basso)  Thus saith the Lord 16
 6. c. Air (Alto)  But who may abide 18
 7. Chorus  And He shall purify 23
  Recitativo (Alto)  Behold, a virgin shall conceive 28
 8. Air (Alto) & Chorus  O thou that tellest good tidings to Zion 29
 9. Accompagnato (Basso)  For behold, darkness shall cover the earth 36
10. Air (Basso)  The people that walked in darkness  38
11. Chorus  For unto us a child is born 41
12. Pifa  50
 Recitativo (Soprano)  There were shepherds abiding in the field 51
13. a. Accompagnato (Soprano)  And lo, the angel of the Lord 51
 Recitativo (Soprano)  And the angel said unto them 52
14. Accompagnato (Soprano)  And suddenly there was with the angel 52
15. Chorus  Glory to God in the highest 53
16. b. Air (Soprano)  Rejoice greatly 56
 Recitativo (Alto)  Then shall the eyes of the blind 61
17. c. Air (Alto, Soprano)  He shall feed His flock 62
18. Chorus  His yoke is easy 65

Part the second

19. Chorus  Behold the Lamb of God 69
20. Air (Alto)  He was despised 72
21. Chorus  Surely He hath borne our griefs 76
22. Chorus  And with His stripes we are healed 79
23. Chorus  All we, like sheep 83
24. Accompagnato (Tenore)  All they that see Him 91
25. Chorus  He trusted in God that He would deliver Him 92
26. Accompagnato (Tenore)  Thy rebuke hath broken His heart 97
27. Arioso (Tenore)  Behold, and see, if there be any sorrow 98
28. Accompagnato (Tenore)  He was cut off out of the land of the living 98
29. Air (Tenore)  But Thou didst not leave His soul in hell 99
30. Chorus  Lift up your heads 101
 Recitativo (Tenore)  Unto which of the angels 108
31. Chorus  Let all the angels of God worship Him 108
32. b. Air (Alto)  Thou art gone up on high 111
33. Chorus  The Lord gave the word 115
34. c. Air (Soprano)  How beautiful are the feet of them 117
35. b. Chorus  Their sound is gone out 119
36. b. Air (Basso)  Why do the nations 122
37. Chorus  Let us break their bonds asunder 125
 Recitativo (Tenore)  He that dwelleth in heaven 130
38. a. Air (Tenore)  Thou shalt break them 130
39. Chorus  Halleluja 133

Part the third

40. Air (Soprano)  I know that my Redeemer liveth 141
41. Chorus  Since by man came death 146
42. Accompagnato (Basso)  Behold, I tell you a mystery 148
43. Air (Basso)  The trumpet shall sound 148
 Recitativo (Alto)  Then shall be brought to pass 155
44. a. Duet (Alto, Tenore)  O death, where is thy sting? 155
45. Chorus  But thanks be to God 158
46. a. Air (Soprano)  If God be for us 163
47. Chorus  Worthy is the Lamb that was slain 168
48. Chorus  Amen 175
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Als Datum für den Kompositionsbeginn trug Händel den  
22. August 1741 in das Autograph des Messias ein. Zu 
dieser Zeit befand sich das Libretto von Charles Jennens 
(1700–1773) schon länger in seinem Besitz, doch Händel 
begann erst mit der Arbeit, als sich die Möglichkeit zu ein-
er Aufführung abzeichnete: Er erhielt eine Einladung von 
 William Cavendish, dem Herzog von Devonshire, in der 
kommenden Wintersaison in Dublin mehrere Konzerte zu 
geben.

Anfang November 1741 reiste Händel von London nach 
Irland, noch ohne die dortigen Aufführungsverhältnisse 
genauer zu kennen. Im Gegensatz zu der kurzen Zeit, in 
der die Musik komponiert wurde, dauerte es jedoch noch 
gut fünf Monate bis zur Uraufführung am 13. April 1742.

Das Libretto des dreiteiligen Werks ist eine Kompilation bib-
lischer, überwiegend alttestamentlicher Zitate und kommt 
ohne freie Dichtung aus. In der Zusammenstellung der Bi-
belverse wird deutlich, dass Jennens ein Gegner des soge-
nannten Deismus war, der zu dieser Zeit heftig diskutiert 
wurde. Im Überblick erkennt man den zentralen Gedanken, 
der jedem der drei Teile zugrunde liegt. Im ersten Teil ist es 
die Ankündigung des Messias, seine Geburt und die Erfül-
lung der Weissagungen, der zweite Teil handelt von seinem 
Leiden, seiner Himmelfahrt und dem Sieg über die Heiden, 
und der dritte Teil vom Jüngsten Gericht und der Erlösung 
der Menschheit durch den Auferstandenen. Eine tragende 
Rolle kommt dabei – neben den Solisten in den Rezitativen 
und Arien – dem Chor zu.

Händel führte den Messias selbst mehrfach auf. Wie in 
 damaliger Zeit üblich, arbeitete er zu späteren Anlässen 
kleine Änderungen ein. Sie wurden vorgenommen, weil 
wechselnde Solisten beispielsweise das Umschreiben einer 
Arie in eine andere Stimmlage erforderten. Dies lässt sich 
aus den Namen der Sängerinnen und Sänger ableiten, die 
Händel in seine Direktionspartitur bei den betreffenden 
Sätzen eintrug. Sollte Händel andere Gründe für Ände-
rungen in einer Arie gehabt haben, so sind diese leider 
nicht bekannt.

Besetzung von Chor und Orchester

Händels Oratorien waren für einen kleinen Chor und ein 
kleines Ins trumentalensemble komponiert, wurden nach 
seinem Tod aber in immer größerer Besetzung aufgeführt. 
So wirkten bei der Aufführung des Messias während des 
Commemoration Festival 1784 in der Westminster Abbey 
mehr als 500 Personen mit. Die Uraufführung des Messias 
in Dublin am 13. April 1742 unter Händels Leitung erfolgte 
dagegen mit einem Chor von nur zwanzig Sängern, zu-
sammengesetzt aus dem Dubliner Christ Church Choir und 
dem St. Patrick’s Cathedral Choir.

1749 wurden in die Direktionspartitur Angaben eingefügt, 
die in der Orchesterbesetzung zwischen ‚con rip(ieno)‘ und 
‚senza rip.‘ unterscheiden.Mit anderen Worten: Die Beset-

zung des Orchesters war inzwischen zu groß geworden, 
als dass alle Musiker die Solisten hätten begleiten können.

Um der Durchhörbarkeit polyphoner Passagen in Händels 
Messias gerecht zu werden, wird empfohlen, bei einer 
großen Chor- und Orchesterbesetzung den ‚senza‘- und 
‚con ripieno‘-Anweisungen zu folgen. Für den Chor kön-
nen, z.B. bei Koloraturstellen, sogar noch weitere Abstu-
fungen hinzugefügt werden, um den Chor in unterschied-
licher Besetzung singen zu lassen.

Händel macht im Messias keine Angaben darüber, wann 
das Cembalo, die Orgel oder beide Instrumente spielen 
sollen. Die Verwendung der Tas teninstrumente sollte da-
her flexibel gehandhabt und nach eigenem Geschmack 
entschieden werden. Nicht jede Arie muss vom Cembalo 
begleitet werden, nicht jeder Chor von der  Orgel.

Verzierungen in Händels Musik

Auch im 18. Jahrhundert konnten nicht alle Sängerinnen, 
Sänger oder Instrumentalisten Verzierungen improvisieren. 
Selbstverständlich gab und gibt es Ausnahmemusiker, de-
nen das „à l’improviste“ möglich ist, aber wir wissen, dass 
bereits zur Zeit Händels Sängerinnen und Sänger den Kom-
ponisten oder jemand anderen, der dazu begabt war, da-
rum baten, Ornamente, Zusatznoten, Läufe und Vorhalte 
für sie aufzuschreiben. Im vorliegenden Klavierauszug habe 
ich daher einfache Verzierungen an Stellen angegeben, wo 
diese gewöhnlich improvisiert worden sind. Sie sollen aber 
lediglich als Vorschlag verstanden werden, der nach eige-
nem Geschmack verändert und ergänzt werden kann. In 
Da-Capo-Arien werden die Verzierungen des A-Teils erst 
bei der Wiederholung ausgeführt.

Bussum, Juni 2008 Ton Koopman
 und Jan H. Siemons

Der vorliegende Klavierauszug enthält im Hauptteil diejenigen 
Arienfassungen, die in der Praxis wohl überwiegend zur Auffüh-
rung kommen. Alle übrigen Variantensätze, die Händel zugeord-
net werden können, sind aus verlegerischen Gründen im Anhang 
abgedruckt.
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Zu diesem Werk ist folgendes Aufführungsmaterial erhältlich:
Partitur (kartoniert, CV 55.056/00),
Partitur (Leinen, CV 55.056/01), 
Studienpartitur (CV 55.056/07),
Klavierauszug mit Variantensätzen englisch (CV 55.056/03), 
Chorpartitur englisch (CV 55.056/05), 
Klavierauszug mit Variantensätzen deutsch (CV 55.056/53), 
Chorpartitur deutsch (CV 55.056/55),
komplettes Orchestermaterial (CV 55.056/19).

Das Werk ist in der vorliegenden Fassung mit dem Kammerchor 
Stuttgart unter der Leitung von Frieder Bernius auf CD eingespielt 
(CV 83.219).

Vorwort



Handel entered the date 22 August 1741 into the Mes-
siah autograph as the starting date of the composition. At 
the time, the  libretto by Charles Jennens (1700–1773) had 
been already in his possession for quite a while, but Handel 
only started work on it when the possibility of a perfor-
mance presented itself. This came in the form of an invita-
tion from William Cavendish, the Duke of  Devonshire, to 
give several concerts in Dublin during the coming winter 
season.

At the beginning of November 1741 Handel traveled from 
London to Ireland, without having any precise knowledge 
of performance conditions there. In contrast to the brief 
time it took to compose the music, it was over another five 
months before the premiere was given on 13 April 1742.

The libretto of the tripartite work is a compilation of Bibli-
cal, predominantly Old Testament quotations which man-
ages without freely invented material. It is evident from 
the arrangement of the verses from the Scriptures that Jen-
nens was an opponent of so-called deism, which was then 
a subject of heated debate. Taking the work as a whole, 
one can see the central idea on which each of the three 
parts is based. In the first part this is the proclamation of 
the Mes siah, his birth, and the fulfilment of the prophecies. 
The second part deals with his suffering, his ascent into 
Heaven, and the defeat of the heathen, while the third 
part is about the Last Judgement and the salvation of man-
kind through the resurrected Christ. Complementing the 
reci tatives and arias for the solo sing ers, the choir is given 
a major role.

Handel himself performed Messiah a number of times. As 
was then customary, he worked in minor changes for later 
performances. This was because different soloists, for ex-
ample, would request the transposing of an aria into a dif-
ferent register, as can be inferred from the singers’ names 
that Handel entered in his conducting score in the move-
ments concerned. If he had any other reasons for modify-
ing arias, they are, unfortunately, unknown.

The choral and orchestral forces

Handel’s oratorios were composed for a small choir and a 
small orchestral ensemble, but after his death they were 
performed with increasingly larger forces. Thus over 500 
people took part in the performance of Messiah given in 
Westminster Abbey during the 1784 Commemoration Fes-
tival. The Messiah premiere conducted by Handel in Dublin 
on 13 April 1742, on the other hand, featured a choir of 
 only twenty singers, comprising members of Dublin’s Christ 
Church Choir and the St. Patrick’s Cathedral Choir.

In 1749 directions were inserted in the conducting score 
which differentiate between ‘con rip(ieno)’ and ‘senza rip.’ 
in the orchestra. In other words, the orchestral forces had 
become too large in the meantime for all the players to ac-
company the soloists.

In order to achieve transparency in the polyphonic pas-
sages in Handel’s Messiah, it is advisable to follow the 
‘senza’ and ‘con ripieno’ directions when employing large 
choral and orchestral forces. Even more graduations can 
be added for the choir, e.g., in coloratura passages, so as 
to allow these to be these sung using different forces.

Handel gives no indication in Messiah about when the 
harpsichord, the organ or both these instruments should 
be used. Hence flexibility should be shown in the deploy-
ment of keyboard instruments, and conductors must use 
their discretion. Not every aria needs to be accompanied 
by a harpsichord, and not every  chorus by the organ.

Ornaments in Handel’s music

Even in the 18th century not all singers and instrumental-
ists could improvise ornaments. Of course there were and 
are exceptional musicians for whom “à l’improviste” is fea-
sible, but we know that already in Handel’s time, singers 
would ask the composer or somebody else with the neces-
sary ability to write out their ornaments, added notes, runs 
and suspensions. Therefore, in the present vocal score I 
have indicated simple ornaments in passages where these 
were usually improvised. But they should be regarded sole-
ly as suggestions which may be changed and added to at 
the user’s discretion. In Da Capo Arias  ornamentation of 
the A-section should be executed only when it is repeated.

Bussum, June 2008 Ton Koopman
Translations: Peter Palmer and Jan H. Siemons
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Foreword

The following performance material is available:
Full score (paperback, CV 55.056/00),
full score (clothbound, CV 55.056/01), 
study score (CV 55.056/07),
vocal score with variant mvts., in English (CV 55.056/03), 
choral score in English (CV 55.056/05),
vocal score with variant mvts., in German (CV 55.056/53),
choral score in German (CV 55.056/55),
complete orchestral material (CV 55.056/19).

This work has been recorded and is available on CD in its pre-
sent version by the Kammerchor Stuttgart under the direction of 
Frieder Bernius (CV 83.219).

The principle part of this vocal score contains those aria versions 
which are most often performed in pres ent-day practice. For prac-
tical purposes, all of the remaining variant movements which can 
be ascribed to Handel are printed in the Appendix.




























































































































































































